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S A T Z U N G/ENTWURF 
 

zur Einbeziehung einzelner Außenbereichsflächen in den im Zusammenhang bebauten 
Ortsteil Luttingen der Stadt Laufenburg (Baden) im Bereich 

 
„BÜNDTEN - SÜDLICH KIRCHGASSE“ 

 
Aufgrund von § 34 des Baugesetzbuches in der Fassung der Bekanntmachung vom 
23.09.2004 (BGBI. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 
30.06.2017 (BGBl. I S. 2193), i. V. m. § 4 der Gemeindeordnung Baden-Württemberg vom 
24.07.2000 (GBI. S. 581), jeweils in der derzeit gültigen Fassung, 
 
hat der Gemeinderat der Stadt Laufenburg (Baden) am                            die folgende Sat-
zung beschlossen: 
 
 

§ 1 
Einbeziehung 

 
Der bisher im Außenbereich liegende Teil der Flst.Nr. 82, 98, und 80/1 wird im Sinne von 
§ 34 (4) Nr. 3 BauGB in den im Zusammenhang bebauten Ortsteil im Gebiet „Bündten - 
Südlich Kirchgasse“, Gemarkung Luttingen, einbezogen. 
 
 

§ 2 
Räumlicher Geltungsbereich 

 
Die Grenze des abgerundeten, im Zusammenhang bebauten Gebietes „Bündten - Südlich 
Kirchgasse“, Gemarkung Luttingen, ist im Lageplan vom 26.03.2018 dargestellt (Abgren-
zungsplan und zeichnerischer Teil). Dieser ist Bestandteil der Satzung. Die Grenze um-
fasst folgende Flurstücke: 
 

Grundstücke Flst.Nr. 82, 82/1, 83, 88, 88/1, 91, 92, 93/1, 95, 96, 98(Teil), 80/1 
(Teil), 101 (Teil) und 102 (Teil) 

 
 

 
§ 3 

Bestandteile der Satzung 
 

1.  Satzungstext mit Bebauungsvorschriften vom 26.03.2018 
2.  Zeichnerischer Teil M 1:1500 vom 26.03.2018 
 
Beigefügt sind: 
3.  Anlagen 
3.1  Begründung vom 26.03.2018  
 mit Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung und artenschutzrechtlicher Einschätzung 
3.2 Auszug aus dem Flächennutzungsplan  
3.3 Bestandsplan vom 26.03.2018 
3.4 Maßnahmenplan vom 26.03.2018 
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§ 4 

Bauliche Nutzung 
 
Für die bauliche Nutzung des nach § 1 einbezogenen Grundstückes werden aufgrund 
von § 34 Abs. 4 i.V.m. § 9 Abs. 1 BauGB folgende planungsrechtliche Festsetzungen ge-
troffen: 
 
 
2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB) 
 
 Die Zahl der zulässigen Vollgeschosse beträgt II. Die maximal überbaubare Grund-

fläche wird mit einer Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 festgesetzt. Es wird eine offe-
ne Bauweise festgesetzt. Zulässig sind Einzelhäuser. Pro Gebäude sind maximal 
zwei Wohneinheiten zulässig. 

 
Die maximal zulässige Traufhöhe (Schnittpunkt Dachhaut/Außenwand) beträgt 5,0 
m über vorhandenem Gelände. Gemessen wird jeweils im arithmetischen Mittel der 
Gebäudeeckpunkte. 

 
 
3. Gebote zur Pflanzung und zum Erhalt von Laubbäumen (§ 9 (1) Nr. 25a und 

BauGB) 
 
3.1 Auf der nach § 1 einbezogenen Fläche sind insgesamt fünf Einzelbäume dauer-
haft zu erhalten und zu pflegen. Abgängige Bäume sind durch Arten der Pflanzliste 
zu ersetzen.  

 
3.2 Auf der externen Ausgleichsfläche Flst.- Nr. 1166, Gemarkung Luttingen sind im 
Herbst 2018 mindestens sieben standortgerechte, einheimische und hochstämmige 
Streuobstbäume (Stammumfang 18 – 20 cm, gemäß Pflanzliste) zu pflanzen, zu 
pflegen und dauerhaft zu erhalten. Abgängige Bäume sind zu ersetzen. 
 

 
4. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft (§ 9 (1) Nr. 20 BauGB) 
 
Die Befestigung von ebenerdigen PKW-Stellplätzen, Garagenvorplätzen und Hofzu-
fahrten ist auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. Die Art der Befesti-
gung muss das Versickern von Oberflächenwasser dauerhaft und schadlos gewähr-
leisten.  

 
 
5. Nachrichtliche Festsetzungen (§ 9 (6) BauGB) 
 

5.1 Baumrodungen bzw. Gebäudeabbrüche dürfen nur innerhalb der gesetzlich vor-
geschriebenen Frist von Anfang November bis Ende Februar oder nach einer erneu-
ten Begutachtung und Freigabe durch eine ökologische Fachkraft erfolgen. 

 
5.2 Zum Ausgleich des Verlustes der potentiell nutzbaren Sommer- und Zwischen-
quartiere sind 2 Fledermaus- Universalquartiere (Ganzjahresquartiere) an der West-
seite des bestehenden Wirtschaftsgebäudes auf Flst.- Nr. 82, Gemarkung Luttingen 
anzubringen. 
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6. Stellplätze und Garagen/Carports (§ 9 (1) Nr. 22 BauGB) 

 
Die für die geplanten Nutzungen erforderlichen Stellplätze und Garagen bzw. Car-
ports sind auf den privaten Grundstücken zu errichten. Sie sind auf dem gesamten 
Grundstück zulässig.  

 
 
 

§ 5 
Inkrafttreten 

 
Diese Satzung tritt mit der ortsüblichen Bekanntmachung nach § 10 BauGB in Kraft. 
 
 
 
 
 
 
Laufenburg (Baden), den  
 
 
 
 
Ulrich Krieger, 
Bürgermeister  
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S A T Z U N G / ENTWURF 
 

über die örtlichen Bauvorschriften im Geltungsbereich  
der Ergänzungssatzung 

 
„BÜNDTEN - SÜDLICH KIRCHGASSE“ 

 
 

Aufgrund des § 74 der Landesbauordnung (LBO) für Baden-Württemberg, in Kraft getre-
ten am 01.03.2015, in Verbindung mit § 4 der Gemeindeordnung (GO) Baden-
Württemberg vom 24.07.2000, jeweils in der derzeit gültigen Fassung, 
 
hat der Gemeinderat der Stadt Laufenburg (Baden) am                         die folgende Sat-
zung beschlossen: 
 

§ 1 
Räumlicher Geltungsbereich 

 
Die örtlichen Bauvorschriften gelten innerhalb des gemäß zeichnerischem Teil vom 
26.03.2018 dargestellten und durch Knödellinie abgegrenzten Teils der Ergänzungssat-
zung Bündten - Südlich Kirchgasse. Der zeichnerische Teil ist Bestandteil der Satzung. 
Die örtlichen Bauvorschriften gelten auf folgendem Grundstück:  
 

Flst.Nr. 82 (Teil) 
 
 

§ 2 
Örtliche Bauvorschriften 

 
1) Dachform und Gestaltung der Gebäude (§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 

 
1.1) Zulässig sind für die Hauptgebäude Satteldächer (SD). Die zulässige Dachnei-
gung ergibt sich aus der Eintragung im zeichnerischen Teil.  
 
1.2) Freistehende Garagen sind mit geneigten Dächern zu versehen oder in den 
Dachzusammenhang des Hauptgebäudes einzubinden.  
 
1.3) Bei geneigten Garagendächern ist eine Mindestneigung von 15° einzuhalten. 
 
1.4) Grelle oder reflektierende Fassaden- oder Bedachungsmaterialien sind nicht 
zulässig. Ausgenommen sind Materialien der für den Betrieb von Solaranlagen zur 
Stromerzeugung oder Warmwasserbereitung erforderlichen Einrichtungen.  
 
1.5) Die Dacheindeckung der geneigten Dachflächen ist mit kleinteiligen, nicht glän-
zenden (unglasierten) Ziegeln oder Dachsteinen oder in ihrer Wirkung vergleichbare 
Materialien in einem Farbspektrum von rot bis rotbraun oder grau bis anthrazit vor-
zunehmen.  
 

 1.6) Nicht zulässig ist die Verwendung von unbeschichteten Kupfer- oder Zinkble-
chen als Oberfläche der Dachhaut, ausgenommen bei untergeordneten Teilen der 
Dachfläche (z.B. Gaupen). 
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2)  Gestaltung der nicht überbauten Flächen (§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 
 
2.1) Für die Gestaltung der nicht überbauten Flächen sind die Grundformen des na-
türlichen Geländes weitgehend zu erhalten. Beträgt die Höhendifferenz gegenüber 
dem natürlichen Gelände mehr als 0,5 m, so ist das Gelände so zu terrassieren, 
dass die Höhendifferenz jeweils nicht mehr als 0,5 m beträgt. Die Geländeverhält-
nisse auf den Nachbargrundstücken sind dabei zu berücksichtigen. Böschungen 
sind mit einer Neigung von maximal 1:1,5 auszubilden. 
 
2.2) Die Befestigung von ebenerdigen PKW-Stellplätzen, Garagenvorplätzen, We-
gen und Hofzufahrten ist auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. Eine 
vollständige Versiegelung der Flächen z.B. durch Asphalt oder Beton ist nicht zuläs-
sig. 
 
2.3) Die Art der Befestigung von PKW-Stellplätzen muss das Versickern von Ober-
flächenwasser dauerhaft und schadlos gewährleisten. 

 
 
3) Anlagen zur Regenwassernutzung (§ 74 (3) Nr. 2 LBO) 

 
Für die Dachabflüsse der einzelnen Grundstücke sind Anlagen zur Regenwas-
sernutzung und -pufferung (Retentionszisterne) zu erstellen. Die Anlagen müssen 
ein zwangsentleertes spezifisches Volumen von mindestens 2,0 m³ pro 100 m² an-
geschlossene Versiegelungsfläche haben, welches mit einem Drosselabfluss von 
max. 0,5 l/s über die belebte Bodenschicht (min. 30 cm Humusauflage) oder über 
ein zugelassenes Filtersubstrat auf dem Grundstück versickert wird. Wenn die Auf-
nahmefähigkeit der Versickerungsanlage für das anfallende Regenwasser nach-
weislich ausreichend ist, kann auf eine vorgeschaltete Retention verzichtet werden. 
 
Werden zusätzlich Hofflächen angeschlossen, so ist das erforderliche zusätzliche 
Volumen anhand des Versiegelungsgrades der Flächenbefestigung zu ermitteln und 
nachzuweisen.  

 
§ 3 

Ordnungswidrigkeiten 
 

Ordnungswidrig im Sinne des § 75 LBO handelt, wer den örtlichen Bauvorschriften nach  
§ 2 dieser Satzung zuwiderhandelt. 
 

§ 4 
Inkrafttreten 

 
Diese Satzung tritt mit der ortsüblichen Bekanntmachung nach § 10 BauGB in Kraft. 
 
 
Laufenburg (Baden), den  
 
 
 
 
Ulrich Krieger, 
Bürgermeister  
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ENTWURF 

 
1 ERFORDERLICHKEIT 

 
Die Aufstellung der Ergänzungssatzung und der örtlichen Bauvorschriften wird erforder-
lich, um im Bereich „Bündten - Südlich Kirchgasse“ der Gemarkung Luttingen eine Au-
ßenbereichsfläche, die zu einer städtebaulich gut vertretbaren Arrondierung herangezo-
gen werden soll, in den im Zusammenhang bebauten Bereich einzubeziehen. Anlass ist 
eine einzelne Bauvoranfrage zur Errichtung eines Wohnhauses im rückwärtigen Bereich 
eines bereits bebauten Grundstückes im Rahmen des familiären Eigenbedarfes. 

 
Das Landratsamt Waldshut hat auf die Außenbereichslage der zur Bebauung vorgese-
henen Fläche hingewiesen, die eine Genehmigung nicht zulasse. Um bauplanungsrecht-
liche Voraussetzungen für eine Genehmigung zu schaffen, wurde aber die Empfehlung 
ausgesprochen für das Gebiet eine Ergänzungssatzung gem. § 34 Abs. 4 Nr. 3 des Bau-
gesetzbuches aufzustellen. 
 

 Die betroffene Fläche liegt in innerörtlicher Lage des gewachsenen Stadtteils Luttingen 
an der Ortsdurchfahrt Luttinger Straße. Sie grenzt nördlich, südlich und östlich an Wohn-
bebauung. Die Fläche ist derzeit bereits durch verschiedene Nebenanlagen bebaut, die 
teilweise im Rahmen einer nebenerwerblichen Flächenbewirtschaftung genutzt werden.  

 
Das geplante Wohngebäude wird von der Luttinger Straße aus gesehen in der zweiten 
Reihe platziert, wobei sich durch den Zusammenhang mit der Bebauung südlich der 
Kirchgasse in Verbindung mit den bereits vorhandenen Garagen und Nebenanlagen, die 
dort alle keiner privilegierten Landwirtschaft mehr dienen, eine Arrondierung städtebau-
lich vertreten lässt. Insofern können die planungsrechtlichen Zulässigkeitsvoraussetzun-
gen für das Vorhaben durch die Aufstellung einer Ergänzungssatzung geschaffen wer-
den.  

 
Im Flächennutzungsplan der Stadt Laufenburg (Baden) liegt die einzubeziehende Fläche 
nur zu einem kleinen Teil außerhalb der der abgegrenzten Bauflächen. Außerhalb der im 
Flächennutzungsplan dargestellten Bauflächen liegt vor allem ein Bereich südlich der 
Kirchgasse, der aber in Teilen baurechtlich in der Vergangenheit bereits als Innenbereich 
eingestuft worden ist und dementsprechend neuere Bebauung vorhanden ist. In diesem 
Bereich wirkt die Ergänzungssatzung lediglich klarstellend. Die erforderliche Prägung der 
einzubeziehenden Flächen ist durch die bauliche Nutzung der Umgebung hinreichend 
gegeben.  

 
Die noch nicht bebaute Fläche wird in den im Zusammenhang bebauten Stadtteil Luttin-
gen einbezogen (Ergänzungssatzung gem. § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB). Für die einbezo-
gene Fläche werden einzelne Festsetzungen nach § 9 BauGB getroffen, um eine geord-
nete städtebauliche Entwicklung zu sichern.  
 
Mit der vorliegenden Ergänzungssatzung sollen die planungsrechtlichen Voraussetzun-
gen für die Bebauung der einbezogenen Fläche geschaffen werden. 
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2 STÄDTEBAULICHE ENTWICKLUNG 

 
Das Satzungsgebiet liegt in innerörtlicher Lage des Stadtteiles Luttingen. Die vorhandene 
Bebauung ist zu geringen Teilen noch landwirtschaftlich geprägt und besteht hier ur-
sprünglich aus straßenbegleitenden Gehöften, die bereits weitgehend zu reinen Wohn-
nutzungen umgebaut und durch Bebauung in jüngerer Zeit weitgehend aufgefüllt wurden.  
 
Vereinzelt befinden sich noch aktive landwirtschaftliche Betriebe im Umfeld, die in der 
Regel jedoch als Nebenerwerb dienen. In der Summe geht die landwirtschaftliche Prä-
gung zurück. Die neueren Gebäude dienen ausschließlich dem Wohnen.  
 
Die Erschließung erfolgt durch die Luttinger Straße, die im Zuge des Autobahnabschnit-
tes Hauenstein-Murg A 98 wesentlich vom Durchgangsverkehr entlastet wurde. 
 
Die Arrondierung bzw. Auffüllung der Straßenrandbebauung entlang der Luttinger Straße 
und südlich der Kirchgasse wird sich nicht nachteilig auf das Orts- und Landschaftsbild 
auswirken. Die geplante Bebauung entspricht einer angemessenen Fortentwicklung der 
vorhandenen Bau- und Nutzungsstrukturen.  
 
Hinsichtlich der Umgebungsnutzung fügt sich das Vorhaben nach Art und Maß der Nut-
zung ein. Die städtebaulichen Gesichtspunkte werden abgesichert über Festsetzungen, 
die in die Satzung verbindlich aufgenommen werden.  
 
Zudem handelt es sich um eine eng begrenzte, auf den nachgewiesenen Eigenbedarf vor 
Ort bezogene Entwicklung. Das Planvorhaben ist geeignet, die örtlich gewachsenen Bau- 
und Nutzungsstrukturen in ihrem Fortbestand zu sichern.  
 
In der Summe und auf das Gemeindegebiet bezogen können auch solche begrenzten 
Einzelentwicklungen unter dem Gesichtspunkt einer geordneten städtebaulichen Ent-
wicklung dazu beitragen, dass der Bedarf für Neuausweisungen von Baugebieten abge-
schwächt werden kann. So wird auf diesem Wege dem bauleitplanerischen Grundsatz 
eines sparsamen Umgangs mit Grund und Boden Rechnung getragen. 
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3 BERÜCKSICHTIGUNG DER GESETZLICHEN EINGRIFFS- UND AUSGLEICHSREGELUNG  

(§1A BAUGB) 
 
Da die Ergänzungssatzung im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB aufgestellt 
wird, kann auf die Erstellung einer Umweltprüfung verzichtet werden. Gemäß § 1a 
BauGB sind jedoch die umweltschützenden Belange insbesondere unter dem Gesichts-
punkt der Vermeidung und des Ausgleichs der zu erwartenden Eingriffe in Naturhaushalt 
und Landschaft in die bauleitplanerische Abwägung einzustellen.  
 
Nachfolgend werden die zu erwartenden Eingriffe beschrieben und bewertet sowie Kom-
pensationsmaßnahmen vorgeschlagen. Die Bestandsaufnahme ist kartographisch im 
beigefügten Bestandsplan dokumentiert. 
 
Das Satzungsgebiet wird mit etwa 10.600 m² festgelegt und befindet sich mittig im Orts-
teil Luttingen der Stadt Laufenburg (Baden). Südlich wird das Plangebiet von der Luttin-
ger Straße, nordöstlich von der Kirchgasse begrenzt. Innerhalb des Satzungsgebietes 
soll das Baurecht für ein Einzelwohnhaus geschaffen werden.  
 
Das geplante Wohngebäude wird von der Luttinger Straße aus gesehen in der zweiten 
Reihe platziert, wobei sich durch den Zusammenhang mit der Bebauung südlich der 
Kirchgasse in Verbindung mit den bereits vorhandenen Garagen und Nebenanlagen eine 
städtebauliche Arrondierung ergibt.  
 
Der tatsächliche Eingriffsbereich erstreckt sich über Teilbereiche der Flst. Nr. 82 und Flst. 
Nr. 98 Gemarkung Luttingen auf mit einer Fläche von etwa 1.500 m². Für den tatsächli-
chen Eingriffsbereich erfolgt durch die Fixierung des Nutzungsmaßes eine städtebau-
rechtliche Qualifizierung für welche der tatsächliche Bestand im Gelände der Planung 
gegenübergestellt wird. 
 
Im Eingriffsbereich der vor genannten Grundstücke wird eine GRZ von 0.4 festgesetzt, 
sodass sich die max. zulässige Flächenversiegelung im Plangebiet unter Berücksichti-
gung der Anrechnung von 50 % Nebenanlagen auf 900 m² beschränkt.  
 
Im Eingriffsbereich befindet sich eine Privatgartennutzung mit Garage, ehemaligem 
landwirtschaftlichen Wirtschaftsgebäude und versiegelten bzw. befestigten Hofflächen. 
Im Bestand wurde die bestehende Flächenversiegelung mit 650 m² ermittelt. 
 
Die umweltrelevanten Eingriffe beschränken sich im Wesentlichen auf die zusätzliche 
Flächenversiegelung von etwa 250 m² und die damit einhergehenden Beeinträchtigungen 
für die Schutzgüter Pflanzen und Tiere, Boden, Grundwasser sowie Klima/Luft und Land-
schaftsbild.  
 
3.1 LAGE IM RAUM  
 
Die Stadt Laufenburg (Baden) liegt am südlichen Rand des Hotzenwaldes und ist eine 
Grenzstadt zur Schweiz, welche direkt am Hochrhein liegt. Der Ortsteil Luttingen liegt im 
südöstlichen Gemeindegebiet. 
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Das Satzungsgebiet liegt südwestlich der St. Martin Kirche und nördlich der Luttinger 
Straße. Das Plangebiet ist bis auf eine Grünfläche im westlichen Bereich als Siedlungs-
struktur dem Innenbereich zugeordnet. Ein Bebauungsplan für dieses Gebiet wurde bis-
her noch nicht aufgestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Vorhabenbereich ist vollständig anthropogen überprägt. Charakterisiert werden kann 
das Gebiet als Siedlungsstruktur mit Gebäuden, Nebenanlagen, versiegelten Hof- und 
Straßenflächen mit großzügig angelegten Privatgartenbereichen. Der Grünanteil nimmt 
von Osten nach Westen hin zu. Die Privatgartenbereiche bestehen aus Blumenbeeten, 
Grünflächen, Zierrasen, Ziersträuchern, Hecken, Zierbäumen und einige ältere Laub-
bäume (Kastanie, Linde, Platane, Nuss- oder Obstbäume). 
 
Das Untersuchungsgebiet befindet sich im Naturpark „Südschwarzwald“ (Gebiets- Nr. 6). 
Schutzgebiete wie Natura 2000 Gebiete, Naturschutzgebiete, Landschaftsschutzgebiete 
oder Waldschutzgebiete sind nicht betroffen.  
 
Etwa 200 m östlich liegt der §30 BNatSchG geschützte Offenlandbiotop „Rheinufer SO 
Laufenburg“ (Biotop- Nr. 284143374631) und ca. 300 m westlich wurde der Offenlandbio-
top „Sumpfseggenried u. Bach w. Luttingen“ (Biotop- Nr. 18414337458) kartiert. Aufgrund 
der Entfernungen zum tatsächlichen Eingriffsbereich können Beeinträchtigungen oder 
Auswirkungen auf die Offenlandbiotope vollständig ausgeschlossen werden. 

  

Abb. 1: Satzungsgebiet (gelb gestrichelt), tatsächlicher Eingriffsbereich (rot schraffiert) 
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3.2 SCHUTZGUT PFLANZEN UND TIERE  
 
Bestandserfassung und Bewertung 
Der tatsächliche Eingriffsbereich erstreckt sich über Teilbereiche der Flst. Nr. 82 und Flst. 
Nr. 98 Gemarkung Luttingen auf einer Grundfläche von etwa 1.500 m². Das Plangebiet 
wurde am 22.02.2018 kartiert. Die Bewertung der Lebensräume erfolgt in Anlehnung an 
die Ökokontoverordnung von Baden – Württemberg. Es werden folgende Biotoptypen un-
terschieden: 
 
Einzelbäume 45.10 
Im tatsächlichen Eingriffsbereich befinden sich etwa 5 Obstbäume mittleren Alters. Es ist 
davon auszugehen, dass alle 5 Einzelbäume im geplanten Privatgartenbereich erhalten 
werden können. Den Einzelbäumen ist eine mittlere bis hohe Bedeutung für den Natur-
haushalt zuzuordnen.  
 
Private Gartenbereiche 60.60 
Bereiche welche nicht mit Gebäuden oder Nebenanlagen bebaut, bzw. nicht durch Flä-
chenversiegelungen befestigt sind, werden dem Biotopuntertyp Privatgarten zugeordnet. 
Im Eingriffsbereich besteht der Privatgarten fast ausschließlich aus einer Zierrasenfläche, 
einem Nutzgarten sowie aus Ziersträuchern bzw. Zierhecken. Die Zierrasenfläche wird 
anteilig als Lagerfläche (ehemalige landwirtschaftliche Unternehmung) genutzt. Die priva-
ten Gartenbereiche im Eingriffsgebiet besitzen allenfalls eine geringe Bedeutung für den 
Naturhaushalt. 
 
60.10 von Bauwerken bestandene Fläche; 60.20 Straße, Weg oder Platz 
Im tatsächlichen Eingriffsbereich besteht bisher eine Flächenversiegelung von etwa 660 
m² durch Gebäude, Nebenanlagen, Hof- und Zufahrtsflächen. Versiegelte Flächen sind 
als Defizitbereiche des Naturhaushaltes zu werten. 
 
Vermeidung und Minimierung 
Durch die räumlichen Gegebenheiten (Anordnung bestehender Gebäude und Zuwegung, 
Grundstücksgrenzen) ergeben sich für das geplante Gebäude im Hinblick auf die Anord-
nung auf dem Grundstück keine großen Spielräume. Die Anordnung erfolgt jedoch so, 
dass die 5 vorhandenen Obstbäumen erhalten werden können. Als weitere Maßnahme 
ist die Flächenversiegelung auf das unbedingt notwendige Mindestmaß zu beschränken.  
 
Beschreibung der Eingriffe 
Geplant ist die Realisierung eines Einfamilienwohnhauses mit einer Grundfläche von et-
wa 90 m². Die bestehende Zuwegung kann weitestgehend genutzt werden.  
Durch die Festsetzung einer GRZ von 0.4 können unter Berücksichtigung von 50% Ne-
benanlagen innerhalb des tatsächlichen Eingriffsbereiches max. 900 m² versiegelt wer-
den. Die bisherige Flächenversiegelung wurde mit 650 m² ermittelt, sodass sich die zu-
sätzliche Flächenversiegelung auf 250 m² beschränkt. Durch das Planvorhaben werden 2 
Schuppen abgebrochen. 
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Tab. 1: tatsächlicher Bestand innerhalb des Satzungsgebietes „Bündten - Südlich Kirchgasse“ 

LUBW Nr. Biotoptyp Biotopwert Fläche [m²]/ 
Stück

 Ökopunkte 

45.10 Einzelbaum, .HD 20 600 5 3.000

60.60 Garten 6 840 5.040

60.10 Gebäude/ Schuppen/ Garagen 1 400 400

60.20 Hof- und Zufahrts flächen 1 260 260

Summe .estand 1.500 8.700  
 

Für den Eingriffsbereich innerhalb des Plangebietes wurden 8.700 Ökopunkte als Be-
standswert ermittelt. Als Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahme können im tatsäch-
lichen Eingriffsbereich 5 Einzelbäume erhalten werden. Die nicht überbaubare Grund-
stücksfläche wird zukünftig ebenfalls als private Gartenfläche genutzt. 
 
Die Umsetzung von Kompensationsmaßnahmen innerhalb des Eingriffsbereichs ist auf-
grund der beengten Flächenverhältnisse nicht möglich, so dass eine Kompensation nur 
außerhalb des Plangebietes erfolgen kann.  
 
Die externe Kompensationsmaßnahme erfolgt auf Flst.- Nr. 1166, Gemarkung Luttingen, 
welche sich im Besitz des Vorhabenträgers befindet. Die bestehende Streuobstwiese soll 
durch die Anpflanzung von 7 weiteren hochstämmigen Obstbäumen ergänzt und erwei-
tert werden. Obstbaumsorten sind der Begründung als Pflanzliste beigefügt.  
 
Tab. 2: Planung  

LUBW Nr. Biotoptyp Biotopwert Fläche [m²]/ 
Stück

 Ökopunkte 

60.60 Garten 6 600 3.600
45.10 tflanzbindung Einzelbaum 600 5 3.000
60.10 Gebäude + Nebenflächen 1 900 900
externe Ausgleichsmaßnahme auf Flst.- Nr. 1166, Gemarkung [uttingen
45.10 tflanzung von Streuobstbäum 600 7 4.200

Summe tlanung 1.500 11.700  
 
 
Durch die Realisierung der Anpflanzung von insgesamt 7 hochstämmigen Streuobst-
bäumen im Herbst 2018 ergibt sich bei der Gegenüberstellung des Bestandswertes von 
8.700 Ökopunkten und des Planwertes von 11.700 Ökopunkten ein Ausgleichsüber-
schuss von etwa 3.000 Ökopunkten. 
 
Über die dargestellte und baurechtlich abgesicherte Vorgehensweise kann der im Zu-
sammenhang mit der Ergänzungssatzung „Bündten-Südlich Kirchgasse“ entstehende 
Kompensationsbedarf vollständig ausgeglichen werden. Der Ausgleichsüberschuss von 
etwa 3.000 Ökopunkten wird mit dem Kompensationsbedarf des Schutzgut Boden ver-
rechnet. 
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3.3 ARTENSCHUTZRECHTLICHE EINSCHÄTZUNG 
 
Die artenschutzrechtliche Einschätzung wird direkt in das Kapitel 3. „Berücksichtigung 
der gesetzlichen Eingriffs- und Ausgleichsregelung“ integriert. Im Satzungsgebiet besteht 
ein vollständig anthropogen veränderter Siedlungsbereich, in welchem ausschließlich 
siedlungsadaptierte Tierarten vorkommen. Ein hoher Anteil der Grundfläche ist bereits 
durch Wohnbebauung, Wirtschaftsgebäude, Schöpfe, Garagen sowie versiegelte Hof- 
und Zufahrtsflächen überbaut.  
 
Der tatsächliche Eingriffsbereich bezieht sich auf etwa 1.500 m² Privatgartenbereich mit 
Zierrasen, Einzelbäumen und baulichen Anlagen. Insgesamt wird aufgrund der örtlichen 
Situation im Siedlungsgebiet und der eingeschränkten potentiell vorhandenen Habitate 
eine artenschutzrechtliche Einschätzung für das Satzungsgebiet als ausreichend erach-
tet. 
 
Für die nach § 7 Abs. 13 und 14 BNatSchG besonders bzw. streng geschützten Arten 
bestehen nach § 44 BNatSchG weitere rechtliche Vorgaben, die eine absichtliche Stö-
rung oder Tötung von Arten verbieten. Das strenge Schutzregime verbietet wildlebende, 
streng und besonders geschützte Arten sowie europäische Vogelarten während der Fort-
pflanzungs-, Aufzuchts-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu 
stören. Eine erhebliche Störung liegt dann vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-
tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.  

 
§ 44 (1) 1 (Tötungsverbot): „Es ist verboten, wildlebenden Tieren der besonders ge-

schützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören.“ 

 
§ 44 (1) 2 (Störungsverbot): „Es ist verboten, wildlebende Tiere der streng geschützten 

Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mau-
ser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Stö-
rung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Popula-
tion einer Art verschlechtert.“ 

 
§ 44 (1) 3 (Schädigungsverbot): „Es ist verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der 

wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören.“ 

 
In den Ausnahmebestimmungen gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG sind verschiedene Ein-
schränkungen enthalten. Danach gelten die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des § 
44 Abs. 1 Nr. 1 (Tötungsverbot) nicht in Verbindung mit § 44 Abs. 1 Nr. 3 (Zerstörung von 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten), wenn sie unvermeidbar sind und die ökologische 
Funktion im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird.  
 
Die Untersuchungsmethodik richtet sich jeweils nach den entsprechenden Artengruppen. 
Die Aussagen beschränken sich deshalb auf mögliche Beeinträchtigungen und die ggf. in 
diesem Zusammenhang erforderlichen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen.  
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METHODIK 
Insgesamt fand zur Begutachtung der Fläche eine Begehung am 22.02.2018 von ca. 
13:00 Uhr bis ca. 14:00 Uhr bei Bewölkung und ca. minus 1 Grad Celsius statt.  
 
Auf der Grundlage der Biotoptypenkartierung und deren Ausprägung sowie vor Ort nach-
gewiesenen potentiellen Lebensräumen wird das einzuschätzende Artenspektrum defi-
niert. Die Habitatfunktionen im Plangebiet wurden augenscheinlich begutachtet. Ergän-
zend dazu erfolgten Datenrecherchen zu den relevanten Artengruppen. Hierbei wurden 
Daten der LUBW sowie die Grundlagenwerke zu den landesweiten Kartierungen der 
Amphibien & Reptilien (Laufer et al. 2007) bzw. der Avifauna (Hölzinger, J. et al 1999 & 
2001) herangezogen. Weitere Daten lagen aus eigenen Datenbanken sowie über die 
LUBW zugänglichen Datenbanken (z.B. windkraftrelevante Tierarten, Weißstorch, Wan-
derfalke etc., Artensteckbriefe) vor. Auch eine Abgleichung mit den Fundpunkten des Ar-
tenschutzprogramms (ASP) sowie eine Auswertung des Zielartenkonzepts fanden statt. 
 
Grundsätzlich können im Rahmen einer artenschutzrechtlichen Einschätzung die arten-
schutzrechtlichen Belange auch gutachterlich abgewogen werden, wenn die artenschutz-
rechtliche Argumentation ausreichend umfangreich und plausibel erscheint. Gesetzlich 
und über Gerichtsurteile bestätigt, wird den Genehmigungsbehörden ein weiter Spiel-
raum bezüglich der Verwendung der naturschutzfachlichen Einschätzungsprärogative 
zugebilligt. Für kleinere Bauvorhaben im kommunalen Bereich wird die artenschutzrecht-
liche Einschätzung als ausreichend betrachtet.  

 
Auszug aus dem BVerwG 9 A 14.07:  
Bei der Prüfung, ob artenschutzrechtliche Verbotstatbestände erfüllt sind, steht der Plan-
feststellungsbehörde eine naturschutzfachliche Einschätzungsprärogative sowohl bei der 
ökologischen Bestandsaufnahme als auch bei deren Bewertung zu, namentlich bei der 
Quantifizierung möglicher Betroffenheiten und bei der Beurteilung ihrer populationsbezo-
genen Wirkungen. Die gerichtliche Kontrolle ist darauf beschränkt, ob die Einschätzun-
gen der Planfeststellungsbehörde im konkreten Einzelfall naturschutzfachlich vertretbar 
sind und nicht auf einem unzulänglichen oder gar ungeeigneten Bewertungsverfahren 
beruhen. 
 
Das Plangebiet besteht aus einem stark anthropogen geprägten Gelände, welches im di-
rekten Siedlungsverbund von Häusern liegt. Der Vorhabenbereich wird durch ein Wohn-
gebäude/ ehemalige Wirtschaftsgebäude mit Nebenanlagen und Privatgartenbereichen 
mit Einzelbäumen charakterisiert.  
 
Aufgrund der Gegebenheiten im Gelände werden die Artengruppen Vögel, Reptilien und 
Fledermäuse weiter behandelt. Die potentielle Beeinträchtigung von Amphiben, sowie 
besonders geschützter Schmetterlingen oder Heuschrecken kann aufgrund fehlender 
Habitate ausgeschlossen werden.  
 
Reptilien 
Durch die sonstigen Erhebungen und Nachweise von Reptilienarten innerhalb des Ge-
meindegebietes Laufenburg (Baden) kann ein potentielles Vorkommen der Mauerei-
dechse im und angrenzend zum Satzungsgebiet nicht vollständig ausgeschlossen wer-
den. 
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Durch vorhandenen Kiesbeete, Trockenmauern in Kombination zu steinigen Traufrinnen 
entlang von Hauswänden (südexponiert) ist ein Vorkommen der Mauereidechse im und 
angrenzend zum Satzungsgebiet möglich. Die potentiell besiedelbaren Habitatstrukturen 
sind jedoch nur punktuell vorhanden und gut abgrenzbar. Sie liegen deutlich außerhalb 
der geplanten Eingriffsflächen.  
 
Im Untersuchungsgebiet kommt jedoch auch mit der Hauskatze ein Prädator der Mauer-
eidechse vor, sodass davon auszugehen ist, dass nur hochwertige Habitate mit einer 
Gesamtlebensraumfunktion und südlicher Exposition besiedelt werden, sofern die Mau-
ereidechse abundant ist. Westlich des eigentlichen Eingriffsbereiches befindet sich ein 
privater Gartenbereich, welcher als offenes Kaninchen- Gehege genutzt wird. In diesem 
Bereich ist ein Vorkommen der Mauereidechse auszuschließen. 
 
Konkrete Artnachweise oder nachrichtliche Hinweise durch Anrainer auf das Vorkommen 
der Mauereidechse konnten nicht erbracht werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im tatsächlichen Eingriffsbereich sind wenig bis keine geeigneten Habitate für die Mauer-
eidechse vorhanden. Durch den Verlust der bestehenden Privatgartenstrukturen mit 
Schopf und Unterstand sind daher keine für Eidechsen vorrangig nutzbaren Strukturen 
durch den Neubau eines Einfamilienwohnhauses betroffen. 

  

Abb. 2: Satzungsgebiet (gelb gestrichelt), potentiell nutzbare Lebensräume der Mauereidechse 
(blaut schraffiert), tatsächlicher Eingriffsbereich (rot schraffiert), Kaninchengehege (weiß schraf-
fiert). 
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Eine Durchquerung des Gebiets durch Einzeltiere kann aufgrund der örtlichen Begeben-
heiten weitestgehend ausgeschlossen werden. Vermeidungs- und Minimierungsmaß-
nahmen werden nicht erforderlich. 
 
Das Eintreten von Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG (1) Abs. 1 und 2 kann wei-
testgehend ausgeschlossen werden.  
 
Vögel 
Im tatsächlichen Eingriffsbereich sind Habitatstrukturen für siedlungsfolgenden Arten wie 
Haussperling, Hausrotschwanz, Blaumeise, Amsel, Buchfink, Elster, Kohlmeise oder 
Mehlschwalbe vorhanden.  
 
Durch den Neubau eines Wohnhauses gehen durch den Verlust von kleinen Gebäuden 
potentielle Habitatstrukturen für den Hausrotschwanz oder den Haussperling verloren. 
Am ehemaligen Wirtschaftsgebäude befindet sich ein Mehlschwalbennest. Dieses Ge-
bäude wird nicht abgebrochen, sodass keine Verbotstatbestände gegenüber den 
Schwalben ausgelöst werden. Der Privatgartenbereich ist ausschließlich ein Nahrungs-
habitat für siedlungsadaptierte Vogelarten.  
 
Die Vogelarten der Umgebung und die großräumig vorkommenden Vogelarten verlieren 
allenfalls über die Bauzeit einen unwesentlichen Anteil ihres Nahrungshabitats. Diese 
Funktion kann von den Flächen der Umgebung im räumlich-ökologischen Zusammen-
hang kompensiert werden.  
 
Zur Vermeidung und Minimierung der Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 1- 3 ist 
das Entfernen von Gebäuden oder das Roden von Einzelbäumen nur in der gesetzlich 
vorgeschriebenen Frist von Anfang Oktober bis Ende Februar oder nach einer erneuten 
Begutachtung und Freigabe durch eine ornithologisch versierte Person erfolgen.  
 
Nach Beendigung der Bauarbeiten kann die Gartenfläche wieder als Nahrungshabitat für 
Vogelarten genutzt werden.  
 
Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen werden nicht notwendig. Bei den im Plangebiet 
brütenden Arten mit Planungsrelevanz (Haussperling und Hausrotschwanz) handelt es 
sich um fakultative Gebäudebrüter (Nischenbrüter). Diese Arten können ersatzweise 
auch in den benachbarten Gewerbegebäuden sowie in baum- oder gehölzgebundenen 
Nischen brüten. Mittel bis langfristig finden diese Arten hier zumindest in eingeschränkter 
Form ihre Ersatzhabitate. 
 
Das Eintreten von Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG (1) 1-3 ist bei Einhaltung der 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie der Anlage von als Gartenflächen 
nicht zu erwarten.  
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Fledermäuse 
Innerhalb des Satzungsgebietes sind mit einfliegbaren Gebäuden, ehemaligen Stallun-
gen oder Hausfassaden Habitatstrukturen für potentiell vorkommende Fledermausarten 
wie Mausohren, Graues Langohr oder Zwergfledermaus vorhanden. Das Plangebiet 
kann ausschließlich als Nahrungs- und Jagdhabitat durch die Fledermausarten genutzt 
werden. 
 
Als Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahme sollten die abzubrechenden Gebäude 
nur binnen der Wintermonate von Anfang November bis Ende Februar abgebaut werden, 
wenn sich die Fledermäuse innerhalb ihrer Winterquartiere befinden. Sollte dies nicht 
möglich sein, können die Gebäude nach Freigabe einer Artuntersuchung auf Zwischen- 
oder Spaltenquartiere abgebrochen werden. 
 
Der Verlust der potentiell nutzbaren Sommer- und Zwischenquartiere soll durch die An-
bringung von 2 Fledermaus- Universalquartieren (Ganzjahresquartiere) an der Westseite 
des bestehenden Wirtschaftsgebäudes auf Flst.- Nr. 82, Gemarkung Luttingen ange-
bracht werden. 
 
Das Eintreten von Verbotstatbeständen des § 44 BNatSchG (1) Abs. 1-3 ist bei Einhalten 
der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen nicht zu erwarten. 

 
3.4 SCHUTZGUT BODEN 
 
Unter Berücksichtigung der Einzelfunktionen für das Schutzgut Boden sind gemäß dem 
Bodenschutzgesetz folgende Funktionen zu untersuchen:  
 
 Funktion als Standort für die natürliche Vegetation  
 Funktion als Standort für Kulturpflanzen 
 Funktion als Filter- und Puffer für Schadstoffe 
 Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf 

 
Bestandserfassung und Bewertung  
Die Datengrundlage für die hier beschriebenen Annahmen wurden dem LGRB - Karten-
viewer (GüK 300 und BK 50) entnommen. Geologisch liegt der Vorhabenbereich im Be-
reich der Niederterrassenschotter mit geringmächtiger lösslehmhaltiger Deckschicht, 
welche in der letzten Eiszeit entstanden sind. Auf den Niederterrassenschottern hat sich 
eine mittel bis mäßig tiefe Parabraunerde entwickelt. Die Parabraunerde besitzt eine sehr 
hohe Funktion als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf. Insgesamt ist eine mittlere bis 
hohe Bodenbewertung durch den Bodenkörper gegeben.  
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Beschreibung der Eingriffe 
Durch die Aufstellung der Ergänzungssatzung ergibt sich gegenüber des derzeit beste-
henden Versiegelungsgrades eine zusätzliche Flächenversiegelung von 250 m². Dem-
nach erfolgt die Bewertung der Böden wie bisher über das arithmetische Mittel der Be-
wertungsklassen aus der BK 50 des LGRB. Daraus ergibt sich für die obige Wertung mit 
2-4-2,5 eine Wertstufe von 2,83 und ein Kompensationsbedarf von 11,32 ÖP pro m² ver-
siegelte Fläche. Bei einer versiegelten Fläche von ca. 250 m² ergibt sich ein Kompensa-
tionsbedarf von ca. 2.830 Ökopunkten.  
 
Vermeidung und Minimierung 
Zur Vermeidung und Minimierung der Eingriffe wird hinsichtlich des Schutzgutes Boden 
festgesetzt bzw. ist grundsätzlich zu beachten:  

 
 Befestigung von Stellplatzflächen sowie der Grundstückszufahrt mit wasserdurch-

lässigen Belägen, 
 Vermeidung von Schadstoffeinträgen während der Bauarbeiten, 
 fachgerechte Lagerung und Wiederverwendung des Oberbodens sowie Rekultivie-

rung und Tiefenlockerung von verdichteten Böden im Baufeld, 
 Anfallender Erdaushub ist vorrangig für den Massenausgleich innerhalb des Plan-

gebietes zu verwenden, 
 fachgerechte Entsorgung von überschüssigem Geländeabtrag und 
 Einbau einer zwangsentleerenden Regenwasserzisterne oder Versickerung der an-

fallenden Oberflächenabwässer über eine belebte Bodenschicht (>30 cm Hu-
musauflage) 

 
Weitere Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Eingriffen für das Schutzgut 
Boden stehen derzeit nicht zur Verfügung. 
 
Kompensation und Bilanzierung 
Ein Ausgleich der 2.830 Ökopunkte für das Schutzgut Boden, z.B. durch Entsiegelungs-
maßnahmen oder die Extensivierung von landwirtschaftlicher Nutzung, ist im Vorhaben-
bereich sowie der näheren Umgebung nicht möglich. Die Kompensation der Eingriffe er-
folgt deshalb über eine Ersatzmaßnahme beim Schutzgut Pflanzen und Tiere durch die 
Pflanzung von 7 Streuobstbäumen außerhalb des Satzungsgebietes. 
 
Durch Umsetzung der Ersatzmaßnahme beim Schutzgut Pflanzen und Tiere kann der 
Eingriff beim Schutzgut Boden vollständig kompensiert werden. 

  

Abb. 3: Übersicht der Bodenfunktionen  
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3.5 SCHUTZGUT GRUNDWASSER 
 
Bestandserfassung und Bewertung  
Der Ortsteil Luttingen der Stadt Laufenburg (Baden) befindet sich innerhalb der hydroge-
ologischen Einheit der grundwasserleitenden jungquartären Flusskiese und Sande.  
Der Satzungsbereich liegt innerhalb des Wasserschutzgebietes „WSG TB Dorfzelg I + II, 
Zone III und III A“ (WSG- Nr.- Amt 337.125). 
 
Die Grundwasserneubildung kann im Planbereich aufgrund der grundwasserleitenden 
hydrogeologischen Schicht und der Ausweisung eines Wasserschutzgebietes eine mittle-
re bis hohe Bedeutung beizumessen.  
 
Beschreibung der Eingriffe 
Eingriffe in die Grundwasserstruktur durch die Gebäudefundamente sind nicht zu erwar-
ten. Ebenso ist nicht mit erheblichen Schadstoffeinträgen, die zu einer Beeinträchtigung 
der Grundwasserqualität führen könnten, zu rechnen, sofern die entsprechenden Vor-
schriften beim Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (z.B. Treibstoffe, Schmiermittel) 
während der Bauarbeiten sowie bei der anschließenden Nutzung eingehalten werden.  
 
Durch die Aufstellung der Ergänzungssatzung ergibt sich eine  zusätzlichen Flächenver-
siegelung von nur 250 m², so dass nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen der Grund-
wasserneubildung zu rechnen ist.  
 
Vermeidung und Minimierung 
Als Maßnahmen zur Vermeidung und Minimierung hinsichtlich der Eingriffe in die Grund-
wasserneubildung werden festgesetzt:  
 
 Befestigung von Pkw - Stellplatzflächen sowie der Grundstückszufahrt mit wasser-

durchlässigen Belägen oder Versickerung der Oberflächenabwässer über die Sei-
tenflächen mit belebtem Oberboden, 

 Reduzierung der Flächenversiegelung auf die unbedingt erforderlichen Flächen, 
 Vermeidung von Schadstoffeinträgen während der Bauarbeiten, 
 Einbau einer zwangsentleerenden Regenwasserzisterne oder Versickerung der an-

fallenden Oberflächenabwässer über eine belebte Bodenschicht (>30 cm Hu-
musauflage), 

 Einhaltung der Wasserschutzgebietsverordnung. 
 

Kompensation und Bilanzierung 
Durch die Flächenversiegelung und Überbauung erfolgt die Reduzierung der Grundwas-
serneubildung auf einer Fläche von ca. 250 m². Die Eingriffe können durch die geplanten 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen weitgehend reduziert werden, so dass kei-
ne erheblichen Beeinträchtigungen für das Schutzgut Grundwasser verbleiben.  
 
3.6 SCHUTZGUT OBERFLÄCHENWASSER  
 
Nördlich des Satzungsgebietes verläuft die Hochsaler Wuhr (Gewässer ID 7230) verdolt 
unterhalb der Verkehrsfläche der Kirchgasse.  
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Da der kanalisierte Bachlauf vom Baueingriff nicht beeinträchtigt wird, sind keine weite-
ren Ausführungen zum Schutzgut Oberflächenwasser notwendig. 
 
3.7 SCHUTZGUT KLIMA / LUFT   
 
Bestandserfassung und Bewertung  
Das Makroklima wird vor allem durch die geographische Lage des Vorhabenbereiches im 
Oberrheintal beeinflusst. Die geplante Erweiterungsfläche liegt auf einer Höhe von ca. 
360 m ü.NN. Die Jahresmitteltemperatur liegt bei ca. 8 bis 9o C. Der Jahresniederschlag 
erreicht ca. 1.100 mm/ Jahr. Die Tallagen der Rheinniederung sind mit 50 – 70 Nebelta-
gen im Jahr stark inversionsgefährdet.  
 
Im Plangebiet selbst kommt den Grünflächen und Heckenstrukturen eine geringe bis mitt-
lere Bedeutung in Bezug auf das Kleinklima zu. Eine mittlere bis hohe Bedeutung ist den 
Baumbeständen auf der Fläche beizumessen. Den vorhandenen Gebäuden sowie den 
befestigten Zufahrts- und Straßenflächen sind hingegen eher belastende Wirkungen zu-
zuordnen.  
 
Eine bedeutende Funktion für das Lokalklima ist vor allem dem südlich gelegenen Hoch-
rhein zuzuordnen.  
 
Beschreibung der Eingriffe 
Beeinträchtigungen entstehen durch die Zunahme der versiegelten Flächen von ca. 250 
m² und den damit einher gehenden Überhitzungserscheinungen auf diesen Flächen. Be-
troffen hiervon sind ein Privatgartenbereich und bereits versiegelte Flächen ohne klein-
klimatisches Wirkungspotential. 
 
Vermeidung und Minimierung 
Zur Vermeidung und Minimierung der Eingriffe sollte die Flächenversiegelung und –
Überbauung auf ein Mindestmaß reduziert werden. Sonstige Maßnahmen stehen im 
Plangebiet nicht zur Verfügung. 5 Einzelbäume innerhalb des Geltungsbereiches können 
erhalten werden. 

 
Kompensation und Bilanzierung 
Den Beeinträchtigungen des Schutzgutes Klima/Luft durch die Zunahme der Überhit-
zungserscheinungen auf einer Fläche von ca. 250 m² kann die Pflanzung von insgesamt 
7 Einzelbäumen auf einer externen Ausgleichsfläche gegenübergestellt werden. Eben-
falls sind die nicht überbaubaren Grundstücksflächen im tatsächlichen Eingriffsbereich 
als private Gartenfläche zu nutzen. 
 
Insgesamt können die Eingriffe für das Schutzgut Klima/Luft vollständig kompensiert 
werden.  
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3.8 SCHUTZGUT LANDSCHAFTSBILD / ERHOLUNG  
 
Bestandserfassung und Bewertung  
Das Plangebiet liegt in Mitten des Siedlungsbereiches des Ortsteils Luttingen der Stadt 
Laufenburg (Baden) und ist bereits größtenteils versiegelt und bebaut. Der tatsächliche 
Eingriffsbereich bezieht sich auf eine private Gartenfläche, die ebenfalls durch Gebäude 
und befestigte Flächen anthropogen überprägt ist.  
 
Eine Erholungsnutzung für die Öffentlichkeit besteht innerhalb des Geltungsbereichs 
nicht.  
 
Im Hinblick auf das Ortschaftsbild bestehen durch die vorhandenen Einzelbäume hoch-
wertige Vegetationsstrukturen sowie durch ältere Stall- oder Wirtschaftsgebäude anteilig 
historische Gebäude. Dem Schutzgut Landschaftsbild / Erholung ist somit allenfalls eine 
geringe Bedeutung beizumessen.  
 
Beschreibung der Eingriffe 
Durch die Ausweisung von einem weiteren Bauplatz entstehen aufgrund der bereits be-
bauten Flächen sowie der eher schlecht einsehbaren Hinterhoflage allenfalls geringe Be-
einträchtigungen für das Landschaftsbild.  
 
Vermeidung und Minimierung 
Zur Vermeidung und Minimierung der Eingriffe sollte die Flächenversiegelung und –
überbauung auf ein Mindestmaß reduziert werden. Sonstige Maßnahmen stehen im 
Plangebiet nicht zur Verfügung. 5 Einzelbäume innerhalb des tatsächlichen Eingriffsbe-
reiches können erhalten werden. 
 
Kompensation und Bilanzierung 
Als Ausgleichsmaßnahme erfolgen die gärtnerische Gestaltung der nicht überbaubaren 
Grundstücksflächen sowie die Pflanzung von 7 standortgerechten, einheimischen und 
hochstämmigen Streuobstbäumen auf dem externen Grundstück Flst.- Nr. 1166, Gemar-
kung Luttingen. 
 
Die geringen Beeinträchtigungen für das Landschaftsbild können somit vollständig kom-
pensiert werden.  

 
3.9 ERGEBNIS / ZUSAMMENFASSUNG 
 
Als Konfliktschwerpunkte ist die zusätzliche Flächenversiegelung und –überbauung mit 
Verlust von Gebäuden und einem Anteil von einem Privatgartenbereich mit Ziersträu-
chern zu benennen.  Bei den Schutzgütern Pflanzen und Tiere, Grundwasser, Klima/ Luft 
und Landschaftsbild entstehen durch die geplanten Baumaßnahmen geringe bis mittlere 
Beeinträchtigungen durch die zusätzliche Flächenversiegelung von etwa 250 m².  
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Zur Vermeidung und Minimierung der Eingriffe wird die Befestigung von Stellplatzflächen 
mit wasserdurchlässigen Belägen und Berücksichtigung der Vorschriften beim Umgang 
mit Boden berücksichtigt. Die Flächenversiegelung ist auf das unbedingt notwendige 
Mindestmaß zu beschränken. Die Dach- und Oberflächenabwässer sind über den beleb-
ten Oberboden oder über eine Regenwasserzisterne zu entwässern. Die Vorgaben der 
Wasserschutzgebietsverordnung sind zwingend einzuhalten. 
 
Aus artenschutzrechtlicher Sicht muss zur Verhinderung der Verbotstatbestände gegen-
über der Artengruppen Vögel und Fledermäuse die Abbruch- und Rodungsfrist für Ge-
bäude und Gehölze von Anfang November bis Ende Februar eingehalten werden. Alter-
nativ kann eine Freigabe der Entfernung der Gebäude oder sonstiger Gehölze im Plan-
gebiet durch eine ökologisch versierte Fachkraft erfolgen. Des Weiteren müssen am be-
stehenden Wirtschaftsgebäude auf Flst.- Nr. 82, Gemarkung Luttingen auf der Westseite 
des Gebäudes insgesamt 2 Universalquartiere (Ganzjahreshabitate) für Fledermäuse 
angebracht werden. 
 
Zum Ausgleich der nicht vermeid- und minimierbaren Eingriffe sind innerhalb des tat-
sächlichen Eingriffsbereiches die nicht überbaubaren Grundstücksflächen als Gartenbe-
reich zu nutzen. Als externe Ausgleichsmaßnahme werden auf Flst. Nr. 1166, Gemar-
kung Luttingen insgesamt 7 hochstämmige Streuobstbäume zur Erweiterung der beste-
henden Streuobstwiese gepflanzt.  
 
Durch die Realisierung der in- und externen Maßnahmen ergibt sich bei der Gegenüber-
stellung des Bestandswertes von 8.700 Ökopunkten und des Planwertes von 11.700 
Ökopunkten ein Ausgleichsüberschuss von etwa 3.000 Ökopunkten. 
 
Über die dargestellte und baurechtlich abgesicherte Vorgehensweise kann das im Zu-
sammenhang mit der Ergänzungssatzung „Bündten-Südlich Kirchgasse“ entstehende 
Ausgleichsbedarf vollständig ausgeglichen werden. Der Ausgleichsüberschuss von etwa 
3.000 Ökopunkten wird mit dem Ausgleichsbedarf des Schutzgut Boden verrechnet. 
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4 LANDWIRTSCHAFTLICHE BELANGE 
 

Das einbezogene Grundstück Flst.Nr. 82 wird bereits baulich genutzt. Landwirtschafts-
strukturelle Belange sind hier nicht betroffen.  

 
 
5 FORSTWIRTSCHAFTLICHE BELANGE 
 

Forstliche Belange sind nicht betroffen. 
 
 
6 ERSCHLIEßUNG 
 

Abwasserbeseitigung 
 
Die Entwässerung erfolgt im Mischsystem. Das Schmutzwasser wird in die vorhandene 
Mischwasserleitung DN 250 in der Luttinger Straße eingeleitet. Zur Absicherung wird ein 
Leitungsrecht im zeichnerischen Teil der Satzung eingetragen. 
 
Das Oberflächenwasser wird über eine Retentionszisterne gesammelt und gepuffert auf 
dem Grundstück versickert. Auf die Retentionszisterne kann verzichtet werden, wenn die 
Versickerungsanlage das anfallende Regenwasser nachweislich ohne vorgeschalteten 
Retention aufnehmen kann. 
 
Zufahrt 
 
Die Zufahrt zum geplanten Bauvorhaben auf dem Grundstück Flst.Nr. 82 erfolgt über den 
vorhandenen privaten Erschließungsweg auf dem Grundstück Flst.Nr. 82/1. Die Zufahrt 
ist mit einer Breite von drei Metern für ein zusätzliches einzelnes Wohngebäude ausrei-
chend. Die Zufahrt dient bereits jetzt der Andienung der vorhandenen Garagen und Ne-
bengebäuden. 

 
Wasserversorgung 
 
Die Wasserversorgung kann durch Anschluss an die vorhandene Versorgungsleitung in 
der Luttinger Straße sichergestellt werden. Die Hausanschlüsse sind in Abstimmung mit 
der Stadtverwaltung zu verlegen.  
 
Der Leitungsbestand ist im zeichnerischen Teil nach dem Bestandsplanwerk der Stadt 
Laufenburg (Baden) eingetragen. Die technischen Einzelheiten der Erschließung sowie 
Umfang, Ausführung und Kostentragung sind mit der Stadt Laufenburg (Baden) abzu-
stimmen. 
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7 FLÄCHENNUTZUNGSPLAN UND REGIONALPLAN 

 
Der Flächennutzungsplan stellt im Satzungsgebiet Mischbauflächen und Grünflächen 
dar. Die einzubeziehende Fläche ist im gültigen Flächennutzungsplan überwiegend be-
reits als Bestandsbaufläche dargestellt, die Einbeziehung geht hier nur geringfügig über 
die Darstellung hinaus. Im nördlichen Geltungsbereich entlang der Kirchgasse ist die 
Abweichung größer, wobei hier der Flächennutzungsplan bereits den vorhandenen bauli-
chen Bestand nicht mehr abbildet. In diesem Bereich wurden in der Vergangenheit be-
reits mehrere Bauvorhaben genehmigt und erstellt, so dass hier von einem Innenbereich 
auszugehen ist.  
 
Die Aufstellung der Satzung ist mit der geordneten städtebaulichen Entwicklung verein-
bar. Die Ergänzungssatzung kann aus dem Flächennutzungsplan gem. § 8 Abs. 2 
BauGB entwickelt werden. 

 
 Das Bauvorhaben liegt randlich innerhalb des dargestellten Siedlungsbereiches. Im Re-

gionalplan 2000 sind für den Satzungsbereich keine planerischen Aussagen dargestellt. 
Die geplanten Bauvorhaben sind durch den nachgewiesenen örtlichen Eigenbedarf ge-
deckt. Aussagen, die der geplanten Einbeziehung entgegenstehen, sind nicht erkennbar. 
 

 
8 GRÜNORDNUNG/AUSGLEICHSFLÄCHE 
 

In der Satzung werden Pflanzgebote festgesetzt. Die Festsetzungen entwickeln sich aus 
der Eingriffsbewertung nach § 1a BauGB und sind dort im Einzelnen begründet. Die Um-
setzung der Maßnahmen kann jeweils im Rahmen des Bauantragsverfahrens geregelt 
werden. Die extern festgesetzten Maßnahmen befinden sich auf Grundstücken des Vor-
habenträgers. 

 
aufgestellt: 
Laufenburg (Baden), den  Wehr, den 26.03.2018 

 

   
 

 
Ulrich Krieger,  Till O. Fleischer,  
Bürgermeister Dipl.-Geogr./freier Stadtplaner 
 

 
Fachliche Bearbeitung der  
Eingriffsregelung nach § 1a BauGB 
 
Dipl.-Ing. (FH) Georg Kunz 
Garten- und Landschaftsplanung 
79674 Todtnauberg 
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ANHANG: Pflanzenliste 
 
 

Pflanzenliste 1 
Baum- und Strauchpflanzungen innerhalb des Plangebietes  
Bäume Acer pseudoplatanus  Bergahorn  

Fagus sylvatica   Rotbuche 
Carpinus betulus   Hainbuche 
Prunus avium   Vogelkirsche 
Quercus robur   Stiel – Eiche 
Tilia plathyphylos  Sommerlinde 
 

Sträucher Cornus sanguinea  Hartriegel 
Corylus avellana  Hasel 
Crataegus laevigata  Weißdorn 
Euonymus europaeus  Pfaffenhut 
Lonicera xylosteum  Heckenkirsche 
Ligustrum vulgare  Liguster 
Prunus spinosa   Schlehe 
Rosa canina   Hundsrose 
Rosa corymbifera  Heckenrose 
Frangula alnus   Faulbaum 
Sambucus nigra  Schwarzer Holunder 
 

  

 
 
Einheimische, alte Obstbaumsorten (nur Hochstämme) wie z.B. :  
 
Äpfel 
 
Weißer Klarapfel 
Jakob Fischer 
Gravensteiner 
Jakob Lebel 
Gewürzluiken 
Roter Berlepsch 
Glockenapfel 
Brettacher 
 

Birnen 
 
Pastorenbirne 
Schweizer Wasserbirne 
Gelbmöstler 
Österreicher Weinbirnen  
Champagner Bratbirne 
 
 

Kirschen 
 
Esslinger Schnecken 
Moserkirsche 
Dolleseppler 
Große Germerdorfer 
Hedelfinger 
Schneiders Späte 
Glemser 
 

Zwetschgen  
 
Ersinger  
Frühzwetschge 
Hauszwetschge 
Kirkespflaume 
 

Quitten 
Konstantinopler Apfel-
quitte 
Riesenquitte Leskovac 

Nussbäume 
 
Juglans regia 

  

 
 



 
 
 
             Planbereich 
 
Auszug aus dem Flächennutzungsplan unmaßstäblich 
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PLAN   M 1:1.000   M 1:2.000

Ergänzungssatzung "Bündten - Südlich Kirchgasse"

Stadt Laufenburg (Baden)

E-/A-Bilanzierung - Ausgleich

Legende

GaLaPlan Kunz                  Stand 26.03.2018

Garten- und Landschaftsplanung

Am Schlipf 6       79674 Todtnauberg

Tel: 07671/99141-21    www.kunz-galaplan.de

Gemarkung Luttingen

Ausgleichsfläche  Flst. 1166 (nach Flurneuordnung) auf Luftbild mit altem Kataster    M 1:1.000

Flurneuordnungsplan Ausgleichsfläche  Flst. 1166, Gemarkung Luttingen    M 1:2.000

Abgrenzung Flst.- Nr. 1166 nach Flurneuordnungsverfahren. Eine bestehende Streuobstwiese

soll durch die Pflanzung von weiteren, mindestens 7 standortgerechten, einheimischen und

hochstämmigen Streuobstbäumen erweitert werden

Flurstücksgrenzen der Gemeindeflächen Stadt Laufenburg vor dem Flurneuordnungsverfahren

Übersichtsplan Eingriff/ Ausgleich,

maßstabslos

Eingriff

Ausgleich
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